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Amtlicher Teil.
BelanntKMchung.

Mittwoch, den 5. d. 'Mts., von vormittags9 Uhr
wird bei Metzger Josef Nicolai, Neustraße, Frei¬
fleisch, das Pfund zu 1.50 Mark, verkauft. Lebens-
üblicher find vorzulegen.
Sch man h eim a. M., den 4. Dezember 1917.

Die Polizeiverwaltung.
_ Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den. 5. Dezemberd. Is ., werden die

m Milchkarten unter Rückgabe der alten Karten aus-
chen:

Bon 1—2 Uhr nachm, an Nr. 1— 400
. 2- 3 „ . „ 401- 800
. 3- 4 „ . ' „ „ 801—1350

Schwanheim  a . M., den 4.  Dezember 1917.
_ Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Dezemberd. Is >., 8 Uhr vormittags,

ngt das bestellte Rotkraut im Hofe der Alten Schule
Ausgabe. Preis 10 Pfennig das Pfund.
Am fraglichen Tage von 1 Uhr nachmittags ab

Iden noch Kohlrüben, Weißkraut und Wirsing ir.
hen Mengen ausgegeben. Diejenigen Familien, welche
its hiermit eingedeckt find, haben hierauf keinen Au¬
ch mehr.
Die Einwohner werden wiederholt dringend ermahnt,
Kartoffelbestände durch Kohlrüben hinreichend zu
en, eine Erhöhung der Kartoffelration steht nicht

Aussicht.
Schwanheim  a . M., den 4. Dezember 1917.

_ Der Bürg ermeist er: Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Auf die morgen stattfindende Volkszählung wird
Mals hingewiesen und die Haushaltungsvorstände er-
t, die Listen ordnungsmäßig auszufüllen. Am 6. d.

wird mit dem Einsammeln der Listen begonnen.
Schwan heim  a . M., den 4. Dezember 1917.

Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Bekanntmachung . .
Donnerstag, den 6. Dezemberd. 2s., von9—10 Uhr

vormittags, gelangen die Kohlenkarten im Rathaus (Poli¬
zeiwache) zur Ausgabe. Bor- und Zuname des Haus-
haltungsvorftandes ist nach der Empfangnahme der Koh-
lenkarten von diesem selbst auf der Karte einzutragen.

Schwan heim  a . M., den 4. Dezember 1917.
_ Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Es ist bisher wiederholt vorgekommen, daß Land¬

wirte ihr Schlachtvieh an den Schlachthof Höchsta. M.
abgeliefert haben, ohne dieses vorher hier rechtzeitig
zu melden. Die fragliche Abmeldung hat stets vor der
Ablieferung der Schlachttiere auf Zimmer7des Rathauses
zu erfolgen. Zuwiderhandlungen werden zukünftig straf¬
rechtlich verfolgt.

Schwan he im a. M., den 1. Dezember 1917.
_Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Bekanntmachung,
betreffend Hausschlachtung von Schweinen.

Auf Grund der Verordnung über die Regelung des
Fleischverbrauchs uno den Handel mit Schweinen in der
Fassung vom 19. Oktober 1917 (R.-G.-Bl. S . 949)
und in Ausführung der mit Zustimmung des Kriegser¬
nährungsamtes getroffenen Anordnungen des Landes¬
fleischamtes vom5. und 16. November 1917— A. I. 6781
und A. I. 6464 — wird folgende Verordnung für den
Kreis Höchsta. M. erlassen:

§ 1. Schweinehalter, welche zum Zwecke ihrer
Selbstversorgung für das Kalenderjahr 1917/1918 haus¬
schlachten wollen, haben die Anträge auf Genehmigung
der Hausschlachtung bis spätestens zum 10. Dezember
1917 auf dem vocgefchriebenen Formular bei dem Ge-
meindevorftande ihres Wohnortes einzureichen und dabei
die Gesamtzahl aller von ihnen gehaltenen Schweine
anzugeben. Anträge, . welche ohne entschuldbaren Grund
erst nach dem 10. Dezembk 1917 eingehen, bleiben un¬
berücksichtigt.

§ 2. Die Genehmigung einer Hausschlachtung hat
nur Gültigkeit für die Dauer von 6 Wochen vom Tage
ihrer Erteilung ab.

Wird das Schwein innerhalb dieser Frist nicht ge¬
schlachtet, so ist der Kommunalverband berechtigt, das¬

selbe für die Fleischvcrsorgung der Allgemeinheit in An¬
spruch zu nehmen.

8 3. Die Entnahme des nach Artikel I der Ver¬
ordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs und
den Handel mit Schweinen vom2. Oktober 1917 von den
Selbstversorgern an den Kommunalverband abzugebenden
Speckes oder Fettes hat durch den Fleischbeschauer bei
Ausführung der Fleischbeschau zu erfolgen. Die Ab¬
stempelung oes Schweines und demzufolge feine Ver¬
wertung darf erst nach Entnahme der für die Abgabe
vorgeschriebenen Mengen erfolgen. Für die Abgabe
kommen lediglich Rückenspeck oder Flomen, nicht Bauch¬
speck in Betracht.

8 4. Wer in dem mit dem Anträge(§ 1) einzn-
reichenden Formular wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
einem Fahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Reben der Strafe
können die Schweine, die verschwiegen worden sind, ohne
Unterschied, ob sie dein Anmeldepflichtigen gehören oder
nicht, eingezogeft werden.

ß 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Höchst a. M ., den 30. November 1917.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchsta. M.

K l a u 11  r , Landrat, Vorsitzender.

Wird v eröffentlicht.
Schwan heim  a . M., den 4. Dezember 1917.

Der Bürgermeister: Diefenhardt.
BekKnntMlrchung.

Infolge großen Mangels an Pferdefutter ist die
Heeresverwaltung genötigt, sämtliche noch verfügbaren Be¬
stände an Queclren-Wurzeln für sich zu sichern.

Zu diesem Zwecke weise ich die Landbevölkerung
auf die Dringlichkeit der Ablieferung sämtlicher Bestände,
ob groß oder klein, hin. Es ist nur gesunde Ware, wie sie
das Feld ergibt, ohne Erdklumpen oder größere Mengen
fremder Bestandteile zu liefern.

Den Ankauf der genannten Quecken hat das Kriegs¬
ministerium den Kauflenten Herren Gotthrimeru. Eggen,
Berlin-Friedenau, Stubenrauchstraßc 10, übertragen, die
für den Zentner einschließlich Anfuhr und Einladen in
dm Waggon 3 Mack vergüten.

Schuld und Sühne.
Roma » von Käthe Lubowski . 20

Und er wiirde mit ihr durch die winkende Reife der Ernte
Heu können , wenn sie wollte . Freilich nicht durch das
were Gold tragender Aehren , sondern durch die Notreife,
r nicht gesegner war . Er suchte durch die hängenden
terne der weißen Bliiten ihre Angen , voll zitternder Qual
>d nnaflssprcchlicber Zärtlichkeit.

„Ko »,inst Du mit mir ?"
Er fand auch die Antwort . Blitzartig zwar , als fei sie

du gewesen , und dennoch bleibend . Durch das schimmernde
lütter - und Blütengewirr trafen sich ihre Blicke.
, „Ich komme , aber lasse mir Zeit ." -
Ein paar Minuten sprach niemand . Das Brautpaar hielt
unter dein Tisch au den Hände » , und Fräulein Regenstein

h Jadwiga Matnschek entgegen , die leichten Fußes vom
anse her auf die Linde zuschritt ; die dunklen Angen er-
ärtnngsvoll voransschickend und über dein Erbteil ihrer
»Uer — den blonde » Zöpfen — ein Krönlein von Glanz
,d Sonne . Sie kam, um die Herrschaften zur Besichtigung
s Hühnerhofes zu bitte », der ihrer speziellen Aufsicht unter-

etll ivar.
„Welch wunderschönes Kind, " sagte das alte Fräulein

'se z» Marie Luise. Die Hörle diese Bemerkung gar nicht
ie betrachtete Jadnnga mit ungeteilter Aufmerksamkeit,
»d als sie sah . wie deren melancholische Augen hell und
vhlich wurden , sobald Erich Rastingen das Wort an sie
chlete, wurde sie für die andere rot . „Wie kann maii nur
offen seine Gefühle zeigen." dachte sie verwundert . Und

och hätte gerade sie i>aS Kind mit dem reinen Herzen,
as » och nichts für sich begehrte , das nicht einmal ahnend,
eiche Knospen i» ihm trieben , bereits mit vollen Händen
litten verschenkte, verstehen müssen. Waren doch JadwigaS
licke ganz voii der nämlichen Art wie die ihren , die vor ive-
igen Augenblicken durch die Lindenzweige zu Erich Rastin.
M waren.

7. Kapitel.
^ .-t f -,en Kastnosaal tanzt der Fähnrich Klaube , als

~ ‘ . . . in, seinen Vorgesetztenf jtt wfcre* Hieöiivt8t(i'?Sc ff en, seine»

den Kakewalk vor . Es ist ein Bild von unsagbarer Komik.
Das Dnnkelrot seiner Wangen spielt bereits ins Bläuliche
hinüber . Der reichliche Alkoholgenuß , die sommerliche
Schwüle und das geivaltsame Verrenken seiner kurzen ge-
driingenen Gliedmaßen geben ihm etwas grotesk Häßliches.
Bibra läßt sich beim Anblick eines besonders gewagten
Sprunges auf einen Stuhl fallen und ' schreit beinahe vor
Vergnügen . Sein junges Gesicht strahlt , seine Augen lachen,
und die schlanke, elegante Figur macht ruckweise jede Bewegung
des Fähnrichs mit . ,

Die Kapelle ist benrüht , sich dem Takte nach Möglichkeit
anznpassen . Ein paar junge Leutnants haben sich untergefaßt
und schaukeln hin und her.

Einer steht , eine geleerte Sektflasche als Taktstock benutzend,
vor ihnen und stimmt soeben ein neues Lied an:

„Und als der Frosch ans deur Trockenen saß»
Hat er natürlich Dnrscht,
Da kam aus der Kantine
Die dicke Wirtill Mine
Und bracht ihm eine Wurscht."

„Und jubelnd fiel der Chor ein:
„Damit er seine Rot vergaß , Not vergaß ."

Und weiter ging eS:
„Der Frosch , der seufzet schwer und bang:
Behalte Deine Wurst.
Bring mir aus der Kantine,
Geliebte Wirtin Mine.
„Etwas für meinen Dnrscht ."

Und wieder johlten die andern:
„Hol mir ein Faß Wein her. Wein her."

Erich Nastingen stand plötzlich hinter dem mit der leeren
Sektflasche und tippte ihm ans die Schulter : „Ich habe das
Gefühl , als sei es jetzt genug . Bachhof."

„Er hat Jefühle . Kinder . Jesühle bei dieser Tempera¬
tur, " war die Antwort . „Daraus müssen wir trinken. Orrrr-
donnanz!" ■

Das ist ein Vorschlag , der auch des Fähnrichs zappelnde,
nicht mehr völlig nüchterne Persoii zwn Stillstand zwingt.

„Darauf muß — ich — natürlich - auch mittrink ««,"
lallt er mit schiverer Zunge.

Sie lassen die Gläser aneinander klingen.

„Auf die radikale Beseitigung des Pips, " sagt Leutnant
Bachhof mit listigein Augenzwinkern lind setzt das Glas an
die Lippen.

Erich Rastingen schüttelt den Kopf. »
„Kinder , Kinder , Ihr seit wahrhaftig nicht mehr ganz

bei Euch . Was ist denn das nun wicher für ein schauder¬
haftes Wort ? "

„Das sollten Sie , oller Krautjunker , eigentlich besser ver¬
stehen als wir . Sie werden doch auf Ihre, » Rittergut wohl,
schon mal Hlihner gesehen haben ?" 1

„Hühner — geling . Allerdings noch nicht solche leichtes)
wie üe hier heute nacht hernnifliegen ."

Tugendpantscher . Können Sie sich denn das Schulmeister » )
weniasteus nach Mitternacht nicht abgewöhnen ? Will öen'
Spieß mal uindrehen , Sie belehren ; also : der Pips ist
eine der gefährlichsten Hiihnerkranheiten . Hornhaut ans der
Zunge . Ekel gegen Flüssigkeiten . Nimmt Jeschmack und seine.
Zunge . Verstehen Sie itun , warum wir auf den Pips trinken
müssen ? "

„Immer noch nicht , Bachhof ."
„Heilige Barbara , HänschenGloobe , verklären Sie 's ihm

mal ."
„Zu Befehl , Herr Leutnant . Herr Hauptmann von Die¬

dersleben , unser verflossener Kasinovorstand hatte nämlich
den — Pppppips ."

Bibra kommt nun auch lachend näher.
„Euer Glück , daß er das nicht mehr mit anhören kann,"

sagt er und bemüht sich. •sein Gesicht in ernsthafte Falten
zu bringen . Ich muß cm seiner Stelle aber dringend bitten,
meine Verehrten , dies Thema fallen zu lassen. Ich bin sehr
gerührt , daß ihr mich zu seinem Nachfolger gemacht habt,
stutemalen ihr keinen andern daz>l kriegen konntet, aber erst
abwarterh 'Mh Ihr inir mit der Zeit nicht noch eine» größeren
Pips aubldgfel ' ig &Jfjni ."

„Unser neltDt 'Äsinovorstand hat daS Work, Kinder . Ei-
lentium . Er lebe hoch —, hoch — hoch — Tusch I Uiib feine
famose Weinzunge noch einmal apart hoch— hoch — * ooch
— Tusch !"

Bibra macht noch immer «in a ' e-
sicht, obgleich der Schalk schon in seine. l >



3m Interesse oec Heeresverwaltung liegt es, die. Be¬
stände der vorgerückten Jahreszeit wegen so schnell wie
möglich zu erfassen.

Den Gemeindebehörden gehen heute eine Anzahl
Mitteilungen betreffend die Lieferung von Queckenwurzeln
zur weiteren Veranlassung zu.

Die Anforderung der Waggons sowie die Verladung
und Verrechnung hat durch die Gemeindebehörden un¬
mittelbar zu erfolgen.

Höchst a . M ., den 19 . November 1917.
' Der Landrat . I . A . : Lunken he im er.

Wird oeröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 4 . Dezember 1917.

Der Bürgermeister : Diese nhard t.

Betrifft : Freigabe von Heu und Futterstroh.
Die Bezirksfuttermittrlstelle hat mitgeteilt , daß

immer noch Anträge einzelner Betriebe auf Freigabe von
Heu und Futterstroh bei ihr gestellt würden , deren Be¬
fürwortung bei der Reichsfuttermittelstelle ihr nicht mög¬
lich sei , weil hierdurch de : Ueherblick über die Gesamtlage
verloren ginge . Ich verweise daher auf meine Mkannt-
machung vom 28 . September 1917 (Kreisblatt vom 5.
Oktober 1917 , Amtl . Teil Nr . 109 ) und stelle den
kriegswirtschaftlich wichtigen Betrieben anheim , unter An¬
gabe ihrer Tätigkeit , der Zahl ihrer Pferde und etwaiger
Zugochsen , den nachweislich im hiesigen Kreise nicht auf¬
zubringenden Bedarf an Heu und Futterstroh bis zum
28 . November 1917 bei ihrer Gemeindebehörde anzu¬
melden . Diese haben die Bedürftigkeit und die kriegs¬
wirtschaftliche Wichtigkeit der Betriebe eingehend zu prü¬
fen und die Anträge bis zum 5. Dezember 1917 mit ent¬
sprechender Begutachtung an mich einzureichen : eine
liebersicht der einzelnen Betriebe unter Angabe der Art
ihrer Tätigkeit , der Zahl der vorhandenen Pferde usw
und des Bedarfs an Heu und Stroh ist beizufügen.

Für jedes in Frage kommende Pferd ufw . find
an Heu bis zu 15 Zentner , an Futterstroh bis zu 20
Zentner anzunehmen.

Höchst a . M ., den 18 . November 1917.
Der Landrat . 3 . A . : Lunken he  iine r.

Wird veröffentlicht.
Scbwanheim  a . M ., den 4 . Dezember 1917.

Der Bürgermeister : Diefenhardt

Die Versorgung der Kriegsbeschädigten.
ii.

a ) Die Militä rrente.
Die Höhe der Rente richtet sich nach dem militärischen

Dienstgrade lind nach dem Grade der Erwerbsunfähigkeit.
Man unterscheidet völlige und teilweise Erwerbsunfähig¬
keit . Bei völliger Erwerbsunfähigkeit wird die Pollrcnte
gewährt . Sie beträgt jährlich beim Gemeinen 540 Mark,
bei Unteroffizieren 600 Mark , bei Sergeanten 720 Mark,
bei Feldwebeln 900 Mark . Bei teilweiser Erwerbsun¬
fähigkeit wird eine Teilrente gewährt , die dem Grad der
Erwerbsbcschränkung entsprechend abgestuft ist. Eie be¬
trägt beispielsweise bei einer Crwerbsbeschränkung von

zieren und Mannschaften gleich hoch und beträgt bei dem
Verlust einer Hand , eines Fußes , der Sprache , des Gehörs
auf beiden Ohren monatlich je 27 Mark , bei Verlust oder
Erblindung beider Augen monatlich je 54 Mark . Die
Derstümmelungszulage von monatlich 27 Mark kann fer¬
ner — ohne daß ein gerichtlich klagbarer Anspruch darauf
besteht — bewilligt werden bei Störung der Bewegungs¬
und Gebrauchsfähigkeit einer Hand , eines Armes , eines
Fußes oder eines Beines , wenn die Störung so hochgradig
ist, daß sie dem Verlust gleich zu achten ist , bei Verlust
oder Erblindung eines Auges inr Falle verminderter Ge-
brauchsfähigkeit des anderen Auges , bei anderen schweren
Gesundheitsstörungen , wenn sic fremde Pflege und War¬
tung nötig machen . Bei Geisteskrankheiten oder schwerem
Siechtum kann die einfache Berstümmelungszulage bis
zum Beträge von 54 Mark monatlich erhöht werden : Die
Derstümmelungszulage Kanu nicht verkürzt werden . Sie
unterliegt nicht der Dersteuerungspflicht.

c) Die Kri egszula ge.

Außer Militärrcnte und Verstümmelungszulage er¬
hält der Beschädigte , weijn die Dienstbeschädigung durch
den Krieg hcrbeigeführt ist, eine dauernde Zuwendung
in Höhe von monatlich 15 Mark . Die Kriegszulage ist
unveränderlich und unterliegt nicht der Versteuerungs-
Pflicht.

Neben diesen reichsgesetzlich bestimmten Rentenbe-
zügen kennt das Gesetz aber noch eine Reihe anderer Zu¬
lagen und Vorrechte für Kriegsbeschädigte , die unter be¬
stimmten Voraussetzungen zugebilligt werden können.
Hierher gehören die Alterszulage , die Bestimmungen über
die Familienunterstützung , über das „ Gnadenviertcljahr"
und schließlich auch die Bestimmungen über den Zivil-
versorgungs - und Anstellungsschein.

1 . Alterszulagen.
Hat ein Kriegsbeschädigter das 55 . Lebensjahr vol¬

lendet und beträgt sein Gesamteinkommen einschließlich
der gesetzlichen Rcntenbezüge weniger als 600 Mark
jährlich , so kann ihm der an 600 Mark fehlende Betrag
als Alterszulage gewährt werden . Ein Rechtsanspruch
auf Alterszulage besteht nicht . Die Alterszulage unter¬
liegt nicht der Bestcuerungspflicht.

nicht mehr nachgehcu können und zum Beamten würji
und brauchbar erscheinen . Wenn allerdings jetzt ^
Kriegsbeschädigte die Erlangung des Anstellungsschetz
ganz ' besonders , ansiveben , so übersehen sie hierbei mii risch
daß sic mit dem Anstellungsschein keineswegs einen $ höhe
sprach auf eine bestimmte Stelle erwerben , daß sie \ Oo
der großen Anzahl von Bewerbern meist sehr lange wap £ini
müssen und daß sie oft nach langem Warten nur >>j haut
Stelle erhalten , die verhältnismäßig gering besoldet

5. Zusatzrente.
Für Fälle , in denen das Einkommen eines Kriezlpru

beschädigten erheblich hinter seinem früheren Arbeit jiitti
verdienst zurückbleibt , verfügt die Heeresverwaltung öd
Reichs « ittel (den sogenannten Härteausgleichfond ), m
denen bei unzureichenden Rentesätzen eine Zusatzrente,
währt werden kann . Anträge auf Gewährung dieser j
satzrente sind beim Bezirksfeldwebel zu stellen . AufschE
über die Voraussetzungen , unter denen diese Zusatz»
bewilligt wird , kann die Fiirsorgestelle der bürgerlb
Kriegsbeschadigtenfürsorge erteilen.

6 . Die Kapitalabfindung.
Die Dersorgungsberechtigten , die das 21 . LebensjMch,

vollendet und das 55 . Lebensjahr noch nicht zurückgel nein
haben , können auf besonderen Antrag statt eines Tei al i
der Rente (Kricgszulage , Derstümmelungszulage ) ein S en
pital erhalten (Kapitalabfindung ) und zwar zum Erm
eines Grundstückes oder zur wirtschaftlichen Stärkten
eigenen Grundbesitzes . iir r

(Schluß folgt .) Volk
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Beginn der Waffenruhe im Osten.

2. Familien Unterstützung.
Wie heute allgemein bekannt , erhalten die bedürftigen

Angehörigen der im Heere stehenden Unteroffiziere und
Mannschaften während des Krieges von Reich und Ge¬
meinde die zum angemesseuen Lebensunterhalt erforder¬
lichen Mittel in Form einer Familienunterstützung . Diese
Geldzuwendung kann , wenn Bedürftigkeit vorliegt , den
Angehörigen eines Kriegsbeschädigten nach seiner Ent¬
lassung aus dem Heeresdienst neben der Militärrente
drei Monate ungekürzt weiter bewilligt werden.

3 . G na d en vis rtelj ah  r
Verstirbt ein Rentenempfänger , so erhalten seine

Witwe oder seine Abkömmlinge oder die Verwandten,
deren ausschließliche : Ernährer er war , die vorgenannten
Bezüge als Gnadengebühruissc auf die Dauer von drei
Monaten weiter.

90"/» 75°/- 66' /-°/. 60°/» 50°/» 33' /. °/° 10°/°
M. M. M. M. M M. M. M.

sür © enieine . . 486 405 360 324 270 180 135 54
für Unteroffiziere 540 450 400,20 360 300 200,40 150 60
für Sergeanten . 648 540 480 432 360 240 180 72
für Feldwebel . 810 675 600 5i0 450 300 225 90

Die Militärrente unterliegt der Steuerpflicht , soweit
sie die steuerpflichtige Grenze erreicht.

d ) Die Derstümmelungszulage.
Bei Gliedverlustcn und schweren Gesundheitsstö¬

rungen erhält der Kriegsbeschädigte neben der Militärrente
noch . eine Derstümmelungszulage . Sie ist bei Anteroffi-

4 . Zioilversorgungs-  un -D Anstellun 'gsschein.

Schließlich gehören hierher , obwohl es sich dabei nur
um eine mittelbare Versorgung handelt , noch die Be¬
stimmungen über die Gewährung des Zivilversorgungs-
fchcines und des Anstellungsschcmes : Kapitulanten , die
entweder eine zwölfjährige Dienstzeit hinter sich haben
oder vor Ablauf dieser Zeit infolge einer Dienstbeschü-
digiing dienstunbraachbar werden , haben einen Anspruch
aus den Zivilversorgungsschein . wenn sie zum Beamten
würdig und brauchbar erscheinen . Den nicht zu den Kapi¬
tulanten gehörenden Unterofsigiereu und Mannschaften
kann auf ihren Antrag neben der Rente ein Anstellungs¬
schein für den Unterbcaintcndiärsl verliehen werden , wenn
sie infolge ihrer Beschädigung ihrem bisherigen Beruf

Berlin,  3 . Dez . (W . D .) Am 26 . November ht and
der Volkskommissar für Kriegs - und Marineangeleg , eren
heilen und Höchstkommandiercndc der russischen Ari ^ i»
Krylenko durch Parlamentäre anfragen lassen , ob
deutsche Oberbefehlshaber zu sofortigen Waffenstillstaii
Verhandlungen bereit sei . Noch am gleichen Tage Jj * «
wortete der Oberbefehlshaber Ost, ' Prinz Leopold «» bc
Bayckn . daß er bereit und bevollmächtigt sei , mit wlk
russischen obersten Heeresleitung über einen Waffenst ule,
stand zu verhandeln . Es wurden sodann mit den Pai er
melatären Ort und Zeit vereinbart , wo sich eine i -wt
Vollmachten versehene russische Kommission mit cii<>ar
entsprechend bevollmächtigten Kommission der Gei
Partei treffen sollte . Die russische Kommission hat '
am 2 . Dezember nachmittags 4 Uhr 30 Minuten an
verabredeten Stelle eingefunden , um sich unverzüglich
den für die Verhandlungen in Aussicht genommenen IJhntl
zu begeben . Dort ist sie am 3. Dezember mittags
erwarten.
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Waffenstillstand vom Pripjet bis zur Lipa.
Berlin,  3 . Dez . (W . B . Amtlich .) Am 1. 12. riff

mit einer russischen Armee Waffenstillstand für die Fr nser
vom Südufec des Pripjet nach Süden bis südlich n. i
Lipa vereinbart worden . Mit dem 2 . 12 . 17 . 10 I sc
abends , wurden in diesem Abschnitt die Feindseligkei mgc

1

U
stör

eingestellt.
Cs sind Abmachungen getroffen worden , die sich

den Verkehr zwischen den beiderseitigen Linien , Trupi
Verschiebungen , Stellungsarbeiten und FliegertätigD w
beziehen.

Für die Kündigung der Waffenruhe ist ein Zeitralvisc
von mindesten 48 Stunden festgesetzt, vor dessen Abl mrd
die Feindseligkeiten nicht beginnen dürfen . (Den hier lag'
nannten Frontteil kann man etwa als das nördliche ifnd
schlußstück an die rumänische Front bis ungefähr
Pinsk hinauf bezeichnen . (D . Red .) >»ge

OO

W icn,  3 . Dez . (W . B .) Aus dem Kriegspre
quartier wird vom 8. Dezember mittags mitgeteilt: ehm

Schuld und Sühne.
Roman oo» Käthe Lnbowski. 21

.Denkt Ihr etwa , daß ich die verschiedenen Jahrgänge
an den Kapseln rauslecken oder riechen kann . Zum Kukuck,
man ist doch nicht de? Sohn eines Küfers . Diedersleben hatte
die Kiste mit Euch einfach über ."

Die andere» erhöbe » schreiend dagegen Einspruch.
vho , er hatte den Pips und den Stockschnupfen . Er ließ

dem Oekonon , den Zander durchgehen , trotzdem ih» das ganze
Negiment bis in die Kaserne riechen konnte ."

'„Ach was , über hatte er die Kiste , sage ich noch einmal.
Damm schützte er chinesische Sprachstudien vor . Glaubt nur
nicht, daß ich mich von Euch drangsalieren lasse. So was wie
in der vergangenen Spargelzeit gibt 'S unter meiner Regierung
nicht. Ich rechne ständig nüt Eurer schwarzen Undankbarkeit.
Bachhof , werden Sie mal gefälligst rot . Erinnert sich vielleicht
noch jemand an den Vorfall ? Diedersleben hatte Endes April
de » Oekonom glücklich z» sechs Pfund Spargel gestriezt . Da
kamen ans jeden der vierundzivanzig Tischgenossen ein paar
Stangen . Wie kam's aber ? Als die Schüsseln zir dem achten
und nennten kamen, waren sie leer . Da war das Geschrei na¬
türlich groß . Unter mir gibt ' s Reis , Risotto und wieder Reis.
Der füllt gut ."

„Bange machen gilt nicht, Verehrtester . Dann bestechen
wir eben das Mädchen für alles . Rastingen , lvieviel Eünden-
jlohn berechnen Sie pro Kops rrnd Rase ? Findet Ihr nicht,
daß der Alte , pardon , Bibra , Ihr Herr Schwiegervater, »» ,
fer hochverehrter Herr Oberst , einen famosen Treffer mit der
neuesten Akquisition gemacht bat : Bibra als Kastnovorstand.
Rastingen als sein osfizieller Stellvertreter und zweiter in die
Konimission . Ich seh' Sie schon ordentlich . Rastingen ."

„Sie haben eine göttliche Redcsnade , Bachhos ."
„Hab ich auch wirklich noch neben meinen anderen Tu-

aenden . Und wenn ich Sie mir so vorstelle , Rittergutsbesitzer
Rastingen . ncnhsehend ob der Tisch ordentlich gedeckt ist , das
Silbe , ." chpntz ' und das Personal verdreschend , könnte ich

„Mm dann quietschen Sie doch mal ; vielleicht « löst Sie
a . ,d uns das von dem Redest»»,iei .'

„Nee, erst steht jetzt noch etwas anderes ans dem Pro-
grainui . Hänschen Gloobe , schleppen Sie mal die Präsente
ran ."

Der kleine Fähnrich kommt ans nicht mehr sicheren Füßen
mit einem sorglich innschnürten Paket angezogen , das eine
Ordonnanz auswickeln muß . Bachhof nimmt ihr ein Schäch-
telchen aus der Harrd und überreicht es feierlich Bibra.

Wenn die eigene wider Errvacten doch mal den Pips be»
kommen sollte.

Bibra entnimmt dein eleganten Etuis eine Zigarettentasche
in Form einer Zunge . Sie schillert in rötlichem Perlmutter,
und ihre Spitze krönt ein kleiner Brillant.

lid i

„Van der hoffnungsfrendigen Tischgesellschaft dem neuen
Kastnovorstand, " steht i» der weißen Seide der Attrappe.

„Weil es doch gerade mit ihrem Geburtstag zusammen¬
fiel, " sagt Bachhof , als müßte er die Kameraden und sich
entschuldigen.

Bibra ist ehrlich gerührt und schüttelt jedem einzeln die
Hand . Nun kommt Erich Rastingen an die Reihe . Er muß
sich die Angen verbinden lasse» und geduldig abwarten . ob¬
wohl mindestens ein halbes Dutzend ungeschickter Hände an
ihm hernmzerren.

Als das Tuch fällt , steht er, daß sie ihm auf die Rechte
eine Riesenhand ans Aluminium ,die als Behälter für Schreib¬
material dienen soll, gesteckt haben . Auf seinein Kopf tront
keck ein kokettes Häubchen , uird mugürtet ist er mit der rei¬
zendsten Achselschürze aus Batist und Stickerei.

Bachhos deklamiert pathetisch:
Die Frauen schmähen längst den Besen,
Sie sind nicht mehr die zarten Wesen,
Drnin muß des deutschen Mannes Hand
Sick tasten wohl auf ihren Stand,
Und Ordnung schaffen früh und spät,
Damit ste ernten , ivaS er sät ."

Dann gibt er der Kapelle ein Zeichen . Sie setzen zum Bar«
barawalzer «in , den Bibra und Rastingen auf allgemeinen
Wunsch miteinander tanzen müssen.

Als die beiden damit und später auch die andern mit dein
von Bibra großmütig gespendeten Kord Sekt fertig sind , niahnt
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Rastingen den Freund leise an den Aufbruch : „Wir müssen
morgen früh raus . Kommen Sie mit mir , Bibra ."

„Wie spät haben wir ' s eigentlich , Rastingen ?"
„Gleich zwei Uhr." .
„Dann aber postwendend in die Klappe ."
Dis anderen erheben dagegen Einspruch , ohne eine Sin¬

nesänderung herbeiführen zu können. Bachhof hört trotzdem
nicht auf in seiner kindlichen Art , um eine Zugabe von we¬
nigen Mmuterr zu betteln , so daß Bibra sich am liebsten zur
Nachgiebigkeit bekenne,4möchte.

„Haben Sie wirklich noch einen Genuß vom Hierbleiben ?*
fragt Rastingen den unersättlichen Bachhof . „Sie können tut 1,
möglich noch etwas derartiges empfinden . Und von dem Ta
backsqualin und der schwülen Luft müßten sie nachgerade
auch genug haben ."

„Sie sind zwar ein weiser Mann , aber zu leben verstehe»
Sie nicht, " ist die Antwort . „Sie sind lediglich Kaltblüter,
reingeziichtete Arbeitsrasse , Lastgaul . Das Vibrieren der Ner¬
ven ist Ihnen fremd . So ein Ziehen vom Scheitel bis zur
Sohle runter , wissen Sie , daß es einem wie Ameisen im Ölulftorfc
kribbelt ." ,rscl

„Ich würde für solch Vollblut auch verbindlichst danke ».
Bachhof . Nehmen Sie mir nicht übel , wenn ich ausspreche,
was ich denke. Ich glaube , es ist ein Erbteil , was den Ch »'
ratter verdirbt ."

„Mag wohl sein. Jetzt z. B . zwingt es mich förmlich zn»>
Jeu . Seien Sie kein Frosch. Bleiben Sie noch ein Stündchen.
Einen kleinen Kohn, Herrgott , der wird doch ihre Solidität
doch nicht gleich umkippen . Bibra bleibt sicherlich auch , wen»
Sie nicht wieder unken."

„Ich bleibe nicht länger , Bachhsf . Sie sollten mich doch
kennen ."

Die Ordonnanzen habe " die schweren Fensterflügel geöft1
net . Die warme August, ' -sh: in den Saal wie eine Bee
führerin , die den ftcr * en mit ihre, », Zanbe » ' »ch'
tet . Ihr schwüler , »werter Atem überstreu "t
Stirn . Der reichliche ^ ettgeimß hat sein Blut -
gebracht . Die alte unselw ->Leidenschaft, di : .
Energie ein halbes Jam ' * •' vc.ckt 41
Heftigkeit . Bachb -,' 5.
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wiick Bei den im Bereiche der Heeresftont des Feldmar-
!t *j| ichalls Prinz Leopold von Bayern heute beginnenden
scheis Waffenstillstandsverhandlungen ist die österreichisch-unga-
i Mk>lischt Heeresleitung durch besondere Bevollmächtigte,
icn 'j höhere Offiziere des Generalstabes, vertreten. Die russische
sie| Abordnung, die gestern4.30 Uhr nachmittags an unseren
way Mien empfangen wurde, ist noch abends an den Der-
ur ,>j Handlungsart iveitergercist.
Ibct [ i \ Die Antwort TrotzKijs an die Entente.

Berlin,  3 . Dez. (W. B.) Die russische Funk-
KriMruchstation Farskoje Sselo gab am 2. Dezember nach-
rlrbch Mittags folgenden Funkspruch:

»s i'd An Allel
ente°« Gestern, den 1. Dezember, besuchte General Johnson,
srx : khef der amerikanischen Mission, den Kameraden Trotzkij
fsch!« i" Smolny-Institut. Der General erklärte, er könne
sakn -ugenblicklich noch nicht im Namen der amerikanischen
erlilt Legierung sprechen, da die Macht des Rates noch nicht

Vckannt sei. Cr sei jedoch erschienen, um Verbindungen
mzuknüpfen, die Lage zu klären und Mißverständnisse
ms dem Wege zu schaffen. General Johnson erkundigte

>ensj, ich, ob die neue Regierung bestrebt sei, den Krieg gc-
lckgel, licinsam Imit ihren Verbündeten zu liquidieren. Der Gene-
i Tel»l meinte, die Verbündeten würden am 2.  Dezember an
ein Slen Verhandlungen kaum teilnehmen können.
Erm Kamerad Trotzkij gab dem General in kurzen Wor-
tärkx ien Aufklärung über die Politik des Rates im Kampfe

ür den allgemeinen Frieden. Auf einen Umstand legte,der
olgt.j Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten beson-

icrö Gewicht, nämlich auf die öffentliche Behandlung
feN. liier bevorstehenden Verhandlungen. Die Verbündeten

' önnten jede Phase der Entwicklung der Friedensver-
ici* hi andlungen verfolgen und demzufolge auch in einem ipä-
gelegl eren Studium jederzeit sich den Verhandlungen an-

Ari lhließen. General Johnson fragte, ob er diese Antwort
ob einer Regierung übermitteln dürfe, und erklärte zum

llstmi Schluß: „Die Zeit der Proteste und Drohungen gegen
ge „ lie Macht des Rates ist vorbei, falls diese Feit überhaupt
ild «e bestanden hat." Weiterhin fragte der General, ob sec
mit Volkskommissar auf einer Erklärung über die oorge-
ffenst oUenen Zwischenfälle(Protesterklärung von Angehörigen
Pa , er amerikanischen Militärmission) bestehe. Kamerad

ine >frotzkij erklärte, die Formalitäten der Angelegenheit seien
it ei«langlos und durch die Erklärung des Geirrrals erledigt..
Gcg

hat
: an i
glich Großes Hauptquartier,  3 . Dez. (W. B.
neu Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

'■ Rach heftigem Trommelfeuer bei mondheller Nacht
. \2.  tiff der Engländer gestern früh mit starken Kräften
e Fr nserc Stellungen bei und nördlich von Passchendaele
>iichn. Thüringische und hessische Truppen warfen den Feind
10 !t schneidigem Gegenstoß zurück und machten 60 Ge-

ligke mgene. Nach Abwehr der Angriffe flaute das Feuer
>: es nahm am Abend vorübergehend wieder erhebliche

sich stärke an.
Auf dem Kampffelde bei Cambrai mar tagsüber nur

wenigen Abschnitten die Feuertätigkeit lebhaft. Am
bend griff der Feind nach starker Feuersteigerung

Zeitra wischen Fnchy und Bourlon an. Fn heftigen Nahkämpfen
Abl wrde er abgewiesen. Ein englischer Teilangriff bei La

hier iagueris scheiterte. 2m Gegenstoß wurden9 Geschütze
iche'ind 18 Maschinengewehreerbeutet.

Die Fahl der seit dem 30. November gemachten Ge¬
ngenen hat sich auf 6000, die Beute an Geschützen auf
D erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
2n den Argonnen wurden in erfolgreichen Unter-

chmungen Gefangene eingebracht.
Heeresgruppe Herzog Albrccht von

Württemberg.
Die lebhafte feindliche Tätigkeit im Thanner-Tal

>!d im Sundgau hält an.

Deutscher Tagesbericht.
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2n den letzten drei Tagen verloren unsere Gegner im
Wampfe und durch Abschuß von der Erde 21  Flng-
jjHJ«, und zwei Fesselballone, Leutnant Müller errang
>nen 35., Leutnant von Bülow seinen 27. und 28.,
'utnant Dongactz seinen 25. und 26. Luftsieg.
Archer Kriegsschauplatz:

2n zahlreichen Abschnitten der russischen Front ist
ln Division zu Division örtliche Waffenruhe vereinbart
»rden. Mit einer russischen Armee im Gebiet vom
dpjet bis südlich der Lipa und mit mehreren russischen

. .. >ckeralkommandos wurde Waffenstillstand abgeschlossen,
is zm Mcre Berhandlungen sind im Gange. Eine russische
-au» »ordnung ist in den Befehlsbereich des Gencralfeld-

!Schalls Prinzen Leopold von Bayern zur Herbeifüh-
"8 eines allgemeinen Waffenstillstandes eingetroffen.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.  <
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
Luden darf f.

Abendbericht. *
.Berlin.  3 . Dezember, abends. (W. B. Amtlich.)
"westlich von Cambrai örtliche erfolgreiche Kämpfe.

Bon den anderen Fronten nichts Neues.
Die Kampftage.

3. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Dem in
u .t 1. zum 2.  Dezember bei Passchendaele

Ber'
k Nacht

gemeldeten schweren Artilleriefeuer folgten in den frühen
Morgenstunden des 2. Dezember starke englische Angriffe,
die nach aufgefundenem Befehl als Fiel eine etwa 600
Meter hinter unserer vordersten Linie liegende Gelände¬
welle hatten. Der englische Angriff brach an der zähen
Widerstandskraft thüringischer und hessischer Truppen zu¬
sammen, die in schneidigem Gegenstoß den Engländern
vorübergehende Anfangserfolge restlos wieder abnahmen.
Außer sehr starken blutigen Verlusten büßte der Feind
noch über 60 Gefangene ein.

Nachmittags nahm auf dem Kampfgelände um Pas-
schendaele das Feuer wiederum große Stärke an, ohne
daß Infanterieangriffe erfolgten.

Wie in Flandern, scheiterten auch auf dem Schlacht¬
felde von Cambrai abendliche feindliche Angriffe, die
nach stärkster Feuervorbereitung gegen die Linie Inchy
und Bourlon angesetzt waren. Desgleichen brach ein
starker englischer Angriff bei La Vacquerie blutig zu¬
sammen. Der im Gegenstoß geworfene Feind erlitt in
unserem Verfolgungsfeuer weitere schwere Verluste. Außer
den gemeldeten 6000 Gefangenen und 100 Geschützen ver¬
loren die Engländer seit dem 30. November noch über
100 Maschinengewehre. Bei der Wiedereinnahme von
Masnieres wurden4 Offiziere und 245 Mann eingebracht.
Unter den Offizieren befindet sich auch ein Regiments'-
kommandeur. Bei dem Gegenstoß in Gegend La Vac¬
querie, wo dem Gegner 9 Geschütze und 18 Maschinen¬
gewehre abgenommen wurden, griffen unsere Sturmflieger
wiederholt aus niedrigen Höhen in den Erdkampf ein.

An verschiedenen Stellen der französischen Westfront
brachten unsere Patrouillen aus erfolgreichen Unter¬
nehmungen zahlreiche Gefangene zurück. Am Thanner
Wald und im Sundgau hielt nach wie vor die lebhafte
feindliche Feuertätigkeit an.

Tagesbericht der MrbündeteA.
Wien.  3 . Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlichwird oerlautbart:
In den letzten Tagen wurde an vielen Abschnitten

der russischen Front von Division zu Division, von Korps
zu Kotps Waffenruhe vereinbart. Im Pripjet-Gebiet
hat die russische Armee mit dem gegenüberstehenden Kom¬
mando der Verbündeten einen formellen Waffenstillstand
abgeschlossen. Eine russische Abordnung durchschritt gestern
unsere Linien um mit dem Bevollmächtigtender ver¬
bündeten Heere einen Waffenstillstand an der ganzen
russischen Front anzubahnen.

Aus dem italienischen Kriegsschauplatz und in Al¬
banien nichts Neues.

Der Chef des Generalstabes.
Lloyd George über den Ernst der Lage.

Amsterdam.  2 . Dez. (W. B.) In einer Unter¬
redung mit dem Vertreter des „Petit Parisien" wies
Lloyd George auf den Ernst der gegenwärtigen Lage
hui. „Wir haben", sagte der Premierminister, „Menschen.
Munition. wirtschaftliche und finanzielle Hilfsquellen uny
das Gefühl, daß wir für das Recht kämpfen. Wir müssen
leden Nerv anspannen, um die Einheit der Leitung
herzustellen und den Tatsachen Rechnung zu tragen.
Welnn wir keine Feit verlieren und entschlossen sind
dem Krieg zu gewinnen, wird es uns gelingen. Wir
müssen Geduld. Ausdauer und Standhaftigkeit haben
dann werden wir siegen."

Lokale Nachrichten.
. . . ^0 3ahre alt ! Sein 70. Lebensjahr vollendte gestern
bei bester Gesunoheft Herr S iegmu nd S afra „ dahier.

-eoenLinittel. Am Donnerstag dieser Woche werden
ausgegeben: Eier, Margarine, Teigwaren und Wurst
Ain Freitag kommt der Haushaltungszucker für Dezember
zur Ausgabe. Ebenso findet am Freitag Fleisch- und
Wurstverkall statt Alles Nähere ist aus dem amtlichenPerteilungsplan ersichtlich.

Milchkarten. Morgen Mittwoch, nachmittags von
1—4 Uhr, werden die neuen Milchkarten ausgegeben

Volkszählung. Auf die morgen stattfindende Volks¬
zählung sei auch an dieser Stelle noch besonders auf¬
merksam gemacht.

Kohlenkarten iverden am Donnerstag dieser Woche
vormittags von 9—10 Uhr im Rathaus (Polizeiwache)
ausgegeben.

Kriegerheiinstätten. Kriegerausiedlungen. die Woh¬
nungsfrage nach dem Kriege in Echwanhrim. Es ist beab¬
sichtigt, in Schwanheim  einen Ausschuß zu bilden
der sich schon jetzt mit den in der Überschrift dieser Feilen
dargelegten Punkten befaßt, und eventuelle Vorarbeiten
in die Hand nimmt. An einem der nächsten Sonntage
soll ein öffentlicher Vortrag durch eine auf diesem Gebiets
bestens bekannte, und in der Kriegerheimstätten-, An-
siedlungs- als auch Wohnungsfrage durchaus vertrauten
Persönlichkeit unter besonderer' Berücksichtigung der
Schwanheimer Verhältnisse stattfinden. Interessenten, die
bereit sind, bei den Vorarbeiten mitzuwirken, wollen' sich
mit dem Vertrauensmann in der Kriegerheimstättenftage
des Sozialen Museums Frankfurt a. M., Herrn Buch¬
drucker Iosof Hartmann . Bahnstraße  13 . ins
Benehmen setzen.

Hausschlachtungen. Infolge Verordnung des Kreis-
ausschusses vom 30. Novemberd. Is . haben sämtliche
Schweinehalter, welche zum Fwecke ihrer Selbstversorgung
für das Kalenderjahr 1917/1918 hausschlachten wollen,
die Anträge auf Genehmigung der Hausschlachtung bis
spätestens zum 10. Dezember 1917 auf dem vorgeschrie¬
benen Formular bei dem Gemeindevorstaiid ihres Wohn¬
ortes einzureichen und dabei die Gesamtzahl aller von
ihnen gehaltenen Schweinen anzugeben. Anttäge, welche
ohne entschuldbaren Grund erst nach dem 10. Dezember
1917 eingehen, bleiben unberücksichtigt. Den Interessenten

wird deshalb dringend empfohlen, den Termin genau cin-
zuhalten, da sie andernfalls des Rechtes auf eine Haus¬
schlachtung in der laufenden Schlachtperiodeverlustig
gehen.

Weihnachtspakete ins Feld. Es fei daran erinnert,
daß vom 9. bis zum 25. Dezember Privatpakete an
Hecrcsangehörige nach dem Felde nicht abgenommen wer¬
den. Die Auflieferung der Weihnachtspakete so früh wie
möglich zu besorgen, liegt im eigenen Interesse von Ab¬
sender und Empfänger. Fmchtgntstücke bis 50 Kilogramm
an Heeresangehörige im Felde unterliegen der Annahme¬
sperre nicht. (Amtlich.)

„Drückeberger" in der zweiten Klasse. Am 1. De¬
zember wurden in einem Fuge Darmstadt-Frankfurt nicht
weniger als dreißig Reifende ermittelt, und im §>anp1-
bahnhof vorgeführt, die mit Fahrkarten dritter Klaffe
die zweite Klasse benutzt hatten, trotzdem in dritter Klasse
Platz genug vorhanden gewesen sein soll.

Keine verlängerte Verkaufszeit für die zwei Ästen
Adventssonntage. Der Regierungspräsident bringt zur
Kenntnis, daß er für die beiden ersten Sonntage der letzten
vier Wochen vor dem Weihnachtsfest die sonst übliche
verlängerte Verkaufszeit aufgehoben habe, während weg-m
der Verkaufszeit an den beiden letzten Verkaufstagen
vor dem Weihnachtsfest besondere Verfügung noch ergebenwird.

Deutsches Mufeuu» für Buchwesen und Schrifttum.
Wider aller Erwarten ist es gelungen, mitten im Welt¬
kriege eine festgefügte, weit verzweigte Organisation zu
schaffen, die cs ermöglicht, die kulturellen Werte der
Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und
Graphik, die so jäh durch den Weltkrieg gestört worden
ist, in einem großzügigen„Deutschen Museum für Buch¬
wesen und Schrifttum" zu Leipzig der Nachwelt zu er¬
halten. lieber tausend Männer der Wissenschaft, der
Kunst, des Handels und des Gewerbes haben sich m-
sammengefunden und werden am 16. Dezember in Leipzig
zur Gründung eines deutschen Vereins für Buchwe en
und Schrifttum schreiten, dessen Hauptaufgabe der Bau
des Museums ist, das all die zahlreichen, überaus wert¬
vollen Schätze bergen ivird. Minister und leitende Beamte
sämtlicher Bundesstaaten sind dem Ehrenausschuß bei¬
getreten, der unter dem Ehrenvorsitz einer großen Anzahl
Fürsten Deutschlands sich gebildet hat. Auch General¬
feldmarschall von Hindenburgs Name findet sich in den
Reihen der Förderer, lieber 20 Stifter, zahlreiche le¬
benslängliche Mitglieder und viele Hunderte Einzelmit¬
glieder haben sich bereits gemeldet, so daß das Deutsche
Museum für Buchwesen und Schrifttum, wie man wohl
sagen kann, von der Gesamtheit des Deutschen Volkes ge¬
tragen wird, und das verdient die Organisation in vollem
Maße,- stellt sie doch dem Deutschen Museum in München,
das der Technik gewidmet ist, ein Deutsches Museum Für
Geisteskultur entgegen, gegründet mitten im Weltkriege
von uns Barbaren als Feuge des Geistes, dev unvermin¬
dert in unserem Volke waltet und die friedliche Kultur¬
arbeit über alles stellt.

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  4 . Dez. (W. L

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ai, der flandrischen Front steigerte sich das Feuer

vom Mittag an zwischen Poelcapelle und Gheluvelt zu
größter Heftigkeit. In mehreren Wellen griff englische
Infanterie -nördlich von Gheluvelt an. 3m Feuer und im
Gegenstoß wurden sie abgewiesen.

In den nördlichen Abschnitten des Kampffeldes von
Cambrai war die Artillerietätigkeit zwischen Inchy und
Bourlon vvrübergehenö lebhaft. Kleinere. Vorfeldkämpfe
verliefen erfolgreich. In den südlichen Abschnitten dauerten
tagsüber zwischen Marcving und der von Peronne auf
Cambrai führenden Straße örtliche sehr heftige Kämpfe an

Unermüdlich im Draufgchen mit Handgranaten und
^gonett entrissen unsere Truppen den Engländern zähe
verteidigte Grabenstückc. Vergeblich versuchte der Feind
sie wieder zu nehmen. Badische Truppen erstürmten das
Dorf La Vacquerie und behaupteten es gegen mehrfache
englische Gegenangriffe. Wir machten mehr als 590
Gefangene.

"Heeresgruppe ^ Deutscher Kronprinz.
An der Aitette und zu beiden Seiten der Maas

bei reger Erkundungstätigkeit zeitweilig anflebendesFeuer.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Waffenstillstandsverhandlungenfür die russische
Front haben begonnen.

Mazedonische Front.
Nichts Besonderes.

Italienische Front.
Bei guter Sicht war die Artillerietätigkeit in ein¬

zelnen Abschnitten lebhafter als an den Vortagen.
Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff.

,y 'O'  Amtlich.) Die rusiische Abordnung für den
Abschluß eines Waffenstillstandes wurde gestern nach¬
mittag 4 Ahr von dem Oberbefehlshaber Ost, General¬
feldmarschall Prinzen Leopold von Bayern mit einer
kurzen Ansprache begrüßt. Darauf begannen die Ver¬
handlungen üb - Abschluß eines Waffenstillstandes.
an denen itr Vorsitz
stades. E -umann, Vertreter dc
und Sc 'p .e>„uuste, sowie Deroilm^
Heeresleitungen" on Bulgariei..
der Türkei ir -
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Ueber Einzemeinvungsfragend«r Gemeinde Nied
wurdem der dortigen Gemeindeoertcetersitzungvom 30.
November öffentlich verhandelt. Die „Nieder Zeitung'
berichtet darüber: „Der Vorsitzende gab bekannt, daß
sowohl die Stadt Höchst als auch die Stadt Frankfiwt an
die Gemeinde herangetceten feien. Ein von ber ct .ibt
Höchst eingesandter Entwurf, welcher die Abmachungen
mit den eingemeindeten Orten Sindlingen, Zeilsheim,
Unterliederbach enthielt, gelangte vom Vorsitzenden teil¬
weise zur Verlesung. Es wurde von einigen Herren
betont, die Gelegenheit jetzt nicht zu verpassen, und wur¬
den die Herren Langel, Bauer, Stiep, Stadler, Kallenbach
und Karl Flick in die Eingemeindungskommission ge¬
wählt. Seitens des Gemeinderats sind darin die Herren
Engelhardt, Stcenz und Beigeordneter Wagner vertreten.
Die Verhandlungen sollen alsbald ausgenommen werden.
Eine Anregung des Vorsitzenden, ob es zweckmäßig er¬
scheine, daß in der Kommission die Lehrerschaft und Geist-
licht̂ it vertreten sei, fand durch die Herren Bauer und
Stiep Widerspruch."

Weihnachten für die deutschen Kriegsgefangenen. Den
Angehörigen unserer Kriegs- und zioilgefangenen Lands¬
leute kann die erfreuliche Mitteilung gemacht werden, daß
auch in diesem Jahre— wie in den vergangenen— die
Kriegs- und Zivilgefangenen aus nationalen Spenden
Weihnachtsgabenerhalten werden. Der'Ankauf der Gaben
und die Abfertigung der Sendungen sind bereits in vollem
Gange. Die Kriegs- und Zivilgefangenen in Frankreich,
Rußland und England erhalten hauptsächlich Rauch-
mäterial, sorgfältig ausgewählte Lesestoffe und zum Teil
auch noch Geld. Durch besondere Vorkehrungen ist, soweit
es die Verhältnisse irgend gestatten, dafür Sorge getragen,
daß jeder einzelne Gefangene die für ihn bestimmte ven-
dung ordnungsmäßig empfängt. Nimmt man noch hinzu,
daß auch für die gefangenen Kolonialdeutschen, für unsere
braven Lsingtau-Kämpser und für die sonstigen Marine¬
angehörigen in Japan größere Beträge ausgesetzt sind, so
ergibt sich erfreulicherweise eine umfassende Weihnachts¬
versorgung, die den deutschen Gefangenen in Feindesland
beweisen wird, daß man ihrer in der Heimat dankbar
gedenkt. ^ ^

Es gibt kein markenfreies Mehl! Dem Vernehmen
nach ist in neuerer Zeit wieder beschlagnahmefreieis
Roggen- und Weizenmehl im freien Handel zum Kauf
angeboten worden. Hierbei kann es sich nur um Mehl
handeln, das unter Zuwiderhandlung gegen die Bestim¬
mungen über den Verkehr mit Znland- und Auslandmehl

in den fteien Handel gekommen ist. Auch von Bäckern
und Mehlhändlern in ihren Betrieben gespartes Znland-
mehl ist, soweit es Vorkommen sollte, nicht beschlagnahme¬
frei. Es darf ebenso wie daraus hergestelltes Schwarz--
oder Weißbrot oder Zwieback nur gegen Marken abge¬
geben werden. Wer solch angeblich beschlagnahmefreies
Mehl kauft, setzt sich daher der Gefahr strenger Bestrafung
aus. Die Polizei fahnöet scharf auf diesen unzulässigen
Mehlhandel und wird Verkäufer wie Käufer unnachsicht-
lich der Staatsanwaltschaft überweisen.

Beschlagnahme von Dörrobst. Der starke Bedarf
des Heeres und der Marine an Dörrobst konnte bisher
nicht befriedigt werden. Die Reichsstelle für Gemüse und
Obst hat daher den sofortigen Auskauf aller nur irgendwie
erreichbaren Mengen von Dörrobst durch die Landes-,
Provinzial- und Bczirks-Obststellm angeordnet. 20 v. tz.
der auf diese Weise aufgekauften Mengen sollen zur Ver-
sorguna der Zivilkrankenhäuser verwendet werden. In¬
folge dieser Anordnung hat die Geschäftsabteilung der
Reichs-Obststelle bereits den Ankauf von Dörrobst aus
Zwetschen. Pflaumen, Aepfel und Birnen in die Wege
geleitet. Ferner ist das von der Kriegsgesellschaft für Obst¬
konserven am 5. Oktoberd. 2 . erlassene Absatzverbot
für Dörrobst dadurch erweitert worden, daß aller Absatz
non Dörrobst sowohl durch gewerbsmäßige wie nicht ge¬
werbsmäßige Hersteller von Dövrobst verboten ist.

• Aeberweisung von Sauerkraut. Mit Zustimmung
des Bevollmächtigten des Reichskanzlers wird die Kriegs-
gescllschaft für Sauerkraut künftig den Kommunalverbän¬
den, Gemeinden und Großverbrauchern(Fabrikbetrieben,
Mittelstands- und Volksküchen, Heilanstalten und ähn¬
lichen Einrichtungen) von dem Sauerkraut, das sie in
eigenen Betrieben oder durch fremde Emlegereien im
Werklohne aus Weißkohl, oder Rüben-hat einschneiden
lassen, für die Zeit vom l. Januar 1918 ab auf Antrag
einen Bruchteil bis zu 50 Prozent zur freien Verfügung
überweisen ohne Anrechnung, auf den Anteil, der bei den
schlllsselmäßigen Verteilungen des kommenden Winters
auf die Bundesstaaten entfallen wird. Die freie Ver¬
fügung über die eine Hälfte wird aber um dann erlaubt
werden, wenn die Kommunalverbände, Gemeinden und
Großverbraucher sich zur Fnnehaltung aller bereits be¬
stehenden und noch zu erlassenden Bestimmungen ver¬
pflichten. , .

Etwas für hilfsdirnstpflichtige selbständige Schuh¬
macher. Hilfsdiensipslichtige selbständige Schuhmacher, die
im Laufe des Frühjahrs oder des Sommers durch den

Einberufungsausschuß zur Tätigkeit, sei es als Schuh¬
macher bei Truppenteilen, oder als Hilfsarbeiter in bet
Kriegsindustrie herangezogen wurden, können nach ein«,
Verfügung der Kriegsamtsstelle in ihren eigenen Betriet
zurückkehren, damit den jetzt besonders wahrend der nass«,
Jahreszeit überaus großen Anforderungen der bivilbe,
völkerung Rechnung getragen werden kann. Befindet sic
ein derartiger Hilfsdienstpflichtiger in einem Kriegsbetriel
-oder einer sonstigen Dienststelle, so kann er zwecks Ar
beitsleistung und Abwanderung in seinen eigenen Betriet
den Abkehrschein von seiner derzeitigen Arbeitsstelle ver
langen. Voraussetzung ist natürlich, daß die betreffend,
Stadt oder Gemeinde mit selbständigen Schuhmacher,
nicht übersetzt ist.

Kirchliche Anzeigen-
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch , Best. Jahramt für Joseph Viktor Safran , da»
Best. Amt z. <&. d . hl. ZosepN sür Joseph Hartmann.

Donnerstagl Fest d s hl. Nikolaus Bischof von Mhr,
Gest. Amt sür Anton und Elisab. Henrich und deren Kinder, da»
seft. Jahramt sür Friedrich Lohrmann und dess. Eltern. — Nach«
4 Uhr: Beichtgelegenheit.

Freilag , H-rz-Jestt -Freitog : 7>/. Uhr: Austeilung der h
Kommunion, dann gest. Segensamt z. E. d. göttl. Herzens Jes
für Familie Schrungel, im St . Josephshaus:  7 ' /- Uhr:  Best
Amt z. E. b>8 göttl Herzens Jesu für Gottlieb Kaltenbach, d«
Ehefr. Eva und Angehörige.

Sarnstogr Fest der Unb fl cktcn Empfängnis Marit
Best. Amt z. E. U. L. Fr. v. d. imnierw. Hilfe sür einen Krieg,
dann best. Amt z. E. der Muiter Gottes sür Johann Franz Be,
dess Ehefrau Rosina geb. Neubecker und deren Kinder. — Nach,
4 Uhr und abends 8 Uhr:  Beichte- — 5 Uhr: Salve.

Donnerstag , abends 6 Uhr: Bittandacht zur Erflehu«
des Sieges und sür unsere Krieger.

Sostnt g, den9 Dezember: Neutzere Fei r des festes »i
Unbefleckten Empfänger s Mariä —Titnlarscst der
ar ischen Jnngfranrn -Ko»grcgalion . Gemeinschaftl. hl. Ko
munion des Marcenvereins und sämtlicher Jungfrauen der Psarr,
Nachm. 17« Uhr: Feierliche Ausnahme neuer Mitglieder in
Kongregation. . .

- Pas katg. Zstarrain

(lüsSOj
Katholischer Kirchenchor Morgen Mittwoch avend haidâ 0

Uh, : Gesangstunde(Prohe für Weihnachten). Pünktliches u, . .
vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Turnoemeinde. Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr:Turnstun: Jltlcno<
2 nrnVerein » Jeden Mittwoch chend halb 9 Uhr : Turnstunl /lasche
Gesang »erein Sängerinst. Sonntag, den9. Dezemder oben kr

8 Uhr: Gesangstunde wozu pünktliches und vollzähliges Erschein
unbedingt notwendia ist
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Kath. Jünglingsv r̂ein Schwanheim am Main.

Sonntag, den9. Dezember 1917, abends 71*Uhr

:WnülUtlokells-Veranslallimi:
im Saalbau A . Hennlnger.

irr
ti
!rrrr

Vortragsfolgre.
la , Klaviervjnartett (B-dur ) No. 5 . . . . . . . • Stamitg.

(vorgetr . von den Herren Wolfram , Möbl , Möser, Pyroth ).
lb . Festunarscl * . . Schlüter.

(vorgetr . von HerrnWolfram und seinem Schüler Auton Lohrmann.
2. Begriissnag.

,,Der Graf von Weltron “.
Ein militärisches Drama in * Aufzügen rach Heinrich Ferdinand Möller.

PERSONEN:
Der Prinz ~ Graf Bembrock , Obrist und Reeimentskommandeur . —
Major von Scharnhorst . — Graf Waltron , Kapitän . Die Gräfin,
de -sen Gemahlin . Schwester des Ob isten. — Baron von Heisinghör.
Winter , Kapitäne. — von Wille , von Wastwartb , Graf von K onen-
burer, Leutnants . — Licbtenau , Adjutant des Obrisien . — Weiss,
Aditeur des Regiments . -— Felder , Gefreiter . — Stockmann , Feldwebel.
— Wilm, ein junger Soldat — Der Frofoss . — Luette , Kammer-
mädchen der Gräfin. — Eine Marketenderin im Lager . — Eine

Ordonnanz . — Soldaten , Volk, Marketenderinnen-
Zeit:  Im Dreissigjahnten Kriege.

Ort:  1 Aufzug : Waldige Gegend . 2 Aufzug : ImFeldlager . 3. Aufzug:
Die Verurteilung des Graten von Waltron . 4 Aufzug: Rettung des

Grafen von Waltron.
Nach dem 1 Aufzug : Doo » Allegros aeodorato . J Pleyel

(vorgetr . von Herrn Woltram und seinem Schüler Hans Beiz ).
Nach dem 2. Aufzug : a) Bariton. F Mazas.

(gerungen von Herrn P. Starrmann,
Klavierbegleitung von Herrn P Starrmann jun .).

b) Duos Allegro modorato . F . Pleyel.
(vorgetr . von Herrn Wolfram und seinem Schüler Hans Binger),

Nach dem 4 . Aufzug : Kl » vierqu « rtrtt (G-dur No. 6) Stanitz.
(vorgetr. von den Herren Woltram , Mühl, Möser, Pyroth ).

Preise der Plätze : Reservierter Platz 80 Pfg ., II . Platz 40 Pfg.
(Die reservierten Plätze sind nur im Vorverkauf zu haben).

Kassenöffnung '/,? Uhr.
Nachmittags 3 Uhr für
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Empfehle für

WeitiitaciiisaescMe:
Zigarren und Ziaapetten

in grosser Auswahl.

Malaga, Wepmuth, Kriegsbitter,
kleine Flaschen. ,

Prima WBiüß von Mk. 4 .50 an.

Mara Staudenheimer
Neue Frankfurterstrasse-

!
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I Verloren
am Montag abend ein Portemonnaie mit
3 Brotmarken von Alte Franktnrterstrasse
bis Turnhalle Gegen Bel , abzag . in d.Exp

Lebensmittelverteilung.
bei

Freitag , den 7. ds . Mts . wird auf die Reichsfleiscbkarten▼
P . Schneider

Nr. 1— 75 von 9—10 Uhr vorm
1011 - 1123 .. 10—ll

Ü5
erkat

1124 —1210
1211 — 1350

1- 2 .
2- 3

nachm.

175 gr Rindfleisch
175 „ Hammelfleisch

' j 175 Rindfleisch

bei

T ^ rl © r © H
ein Portemonnaie mit Inhalt . Gegen Be
lohnung abzugeben i n der Exp. 997

Verloren
in der alten Frankfurterslr &sse von
der Taunus- bis zur Rossertsirasse ein
schwarz - und braungestreiftes JackeL
eines Anzuges . Abzugeben gegen Be
lohnung . Zu erfr. in der Exp d Bl . 996

Verkren
ein paar Kinderkamaschen au<Tm-h
Knöpfen von Alte Frankfurter - bis Main-
stiasse . Abzug, bei Pr . Glat t » , Neustr 57

bei

A . May
161— 260

„ 261— 288 >
„ 289 — 380 1
„ 381— 470
„ 981— 1040

P . Nicolai:
Nr. 121— 160

. 471 — 520

9 —10 „ vorm.

10—11 Uhr ,,
1— 2 „ nachm.
2 - 3 „

175
1175
\ 175

175
175

Rindfleisch
Kalbfleisch
Rindfleisch

Hammelfleisch

von 9—10 Uhr vorm.

.. 9- 10 „ „

521 — 610 „ 10—11 „

11- U „, 611— 726
bei Jos . Nicolai

„ 76 - 120
„ 727 — 770

175 gr Rindfleisch.100..
Wurst
Rindfleisch,
Wurst
Rindfleisch
Wurst

75
100
75

100
75

9—10
9—10

771— 860

861 - 980

10—11  ,

11- 12 '/.

175100
75
100,
75
100
75

Rindfleisch.

Wurst
Rindfleisch
Wurst
Rindfleisch
Wurst
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Ein Schuh

Es gelangen an Erwachsene 175 Gramm, an Kinder 75 Gramm zur Aasgi

wird unter Vorlage des LebensmiDonnerstag , den 6 . da . IJts
buches Wurst verkauft:
bei P . Schneider:

Nr.

i
Eintrittspreis zur Hauptprobe:

die Kinder IO Pfg.

Ei wirdM. eeDeten nm&  der Veraistaltnis dai Ranclei zü  unterlassen.

sr.r

am Montag abend verloren.
Neu *tu <ltstr . 20 . 1.

Abzugeben
999

HuhnJunges,
rebhuhnfarbiges

entlaufen . Abzugeben gegen Belohnung
Hauptstrasse 11 _988

Ein noch guterhaltenes

Schaukelpferd
zu kaufen gesucht. Näh. Exped. 1000

1

Schön« 2 Z'mmerwohnung mit
Gas und Wasserleitung sofor zu
vermieten. Näh. Haupkstr. 35 989

Am 1. Dezember 1917 ist eine
Naclnrag-bekannlmachung Ar. W-
I. 1680/10. 17. tt. R. A. zu der
Bekanntmachung Nr. W.  I. 761/12.
15. fl. R. A. vom 31. Dezember
1915,betreffend Beräußerungr, 53er-
chbetlungs und Beueguntzsverbot
für Web-, Trikot-, Wirk, und Strick
garve erlvssen worden.

DerWorUautver Bekanntmachung
ist in den Amtsblättern unv durch
Atischlag veröffe"tl,cht morden.
Ziril».Gkirr'" ' ^ «!8. )r»kt>lgr,i.

CtiEiniker, Df. pliil,
sucht sofort 1—2 gut möblierte Zimmer
Geft Angebote unler Nr » 90 an d Ezp.

Der hiesige Geweibereriin sucht
einen

Vereinsdiener.
Bewerber wollen sich bei dem Vors,
Joh Jos . Kohaot , Mainstr. 19 melden.

726 — 900 von 9—10 Uhr vorm.
901— 10*0 „ 10— 11

bei Pat . Nicolai '
Nr. 1041—1190 von 9— 10 Uhr vorm.

Es gelangen auf jede Person Pfd. zur Ausgabe . Preis «5 Pfg-

Fernsr gelangen zur Ausgabe :
. Eier

an Nr. 501 —1350 ) Donnerstag , den 6. ds . Mts., vorm . 9 Uhr , pro Kopf 1
„ 1— 100) Preis 48 Pfg.

21m 1. Dezember 1917 ist
eine Nachtragsbekanntmachung Nr.
1001/11. 17. A. 10 zu der Bekannt¬
machung Nr 1/7. 17. A 10 vom
1. Juli 1917, detr. Beschlagnahme.
Bestandserhedung und Höchstpreise
für Salzsäure erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht
worden.
Stell». tttntralhpmmaKto 18. Irmtrk»r| f-

Am 1. Dezernber 1917 ist eine
NachtragSdekann'machung Nr. L.
888/11. 17. fl. R. A., zu der Be-
kamnmachungMr. L. 888/7. 17.
ff. R. 21. vom 20. Oktober 1917,
betreffend Höchstpreise und Beschlag-
nähme von Led.er erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht
worden.
Sikliv.Griittaldimw»»ki 18.Ar«rrkir-s.

Margarine
an Nr. 1—1350 Donnerstag , den 6. ds. Mts., vorm . 9 Uhr , pro Kopf 50

Preis 20 Pfg.

Xeigwarea
an  N r 1 —1350 Donnerstag , den 6. ds. Mts., pro Kopf 125 gr. Preis 19

Brotselbstversorger scheiden stets bei dem Bezug von Soppensachen

Hausl »» ltung »«5Kucker für Dezember
an Nr. 1—1350  Freitag , den 7. ds. Mts. vorm. 9 Uhr. pro Kopf 750 gr

Kleinhandelshöchstpreise für Zucker sind folgende;

Pf«
au»

1. Gemahlener Zucker , aller Art, feiner oder grober
Kristallzucker

2. Hutzucker oder Brote lose ausgewogen
Hutzucker oder Brote im gazem Hut oder Brot

3. Würfelzucker.
4. Kandiszucker.

Bei allen Verkäufen sind stets die Lebensmittelbücher vorzulegsn.

Sahwamkslaa a M ., iu 4. Dezember 1* 11.

42 Pfg.
43 ..
40 ..
44 „
54 .,
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